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FürmancheFamilienverpufftdie  Steuersenkung
Wer  Kinder  hat,  spürt  von  der  heurigen  Lohnsteuersenkung  unter

Umständen  gar  nichts:  Was  die  Steuerentlastung  bringt,  geht  beim

Familienbonus  verloreü.  Die  SPO sieht  ein,,trauriges  Nullsummenspiel"

ls  Stärkung  für  arbeitende

Menschen  mit  niedrigen  und

mittleren  Einkommen:  So

verkauft  die  türkis-gine  Regierung

die heuer  gewährte  Senkung  des

Eingangssteuersatzes  von 25 auf 20

Prozent.  Doch  für  so manche  Fami-

lie,  die  Lohn-  und  Einkommen-

steuer  zahlt,  wird  die Entlastung

verpuffen.  Grund:  Was  die  Steuer-

senkung  bringt,  geht  beim  Fami-

lienbonus  verloren.

Das  liegt  an  der  Konstruktion  des

noch  von  der  türkis-blauen  Koali-

tion  beschlossenen  Prestigepro-

jekts. Der  Familienbonus  funktio-

niert  so, dass  Eltern  pro  Jahr  und

Kind  bis zu i5oo  Euro von  der Lohn-
und  Einkommensteuer  absetzen

können.  Weraberwegen  eines  nied-

rigen  Verdiensts  weniger  Steuern

zahlt,  als dieser  Vorteil  maximal

ausmacht,  kann  sich  folglich  nicht

die  ganze  Summe  anrechnen  lassen.

Gerald  John

Sinkt  nun  die  Steuerschuld  weiter,

schrumpft  auch  der  Nutzen  aus  dem

Bonus.  Unter  dem  Strich  ändert  sich

gar  nichts.

Das heißt:  Werwenigerals  25.700
Euro  brutto  imJahrverdient  und  ein

Kind  hat,  steigt  unter  Umständen

trotz  Steuersenkung  heuer  netto  ge-

nauso  aus  wie  im  Vorjahr  - denn

erst  ab diesem  Einkommen  greift

der  Familienbonus  voll.  Bei zwei

Kindern  liegt  die  kritische  Grenze,

ab der  wirklich  mehr  Netto  vom

Brutto  bleibt,  bei 32.440  Euro.

Kritik  an,,unfairem"  Bonus

,,Für  die  betroffenen  Familien  ist

die  Steuerreform  ein  trauriges  Nun-

summenspiel,  weil  sie eins  zu  eins

den  Familienbonus  kürzt"  kritisiert

SPÖ-Finanzsprecher  Jan  Krainer.

,,Corona  beweist  und  verschär.ft  die

Ungerechtigkeitdes  Farnilienbonus:

Kinder,  die  nach  dem  OVP-Kon-

strukt  schon  bisher  weniger  wert

waren,  verlieren  zusätzlich."

Der  Abgeordnete  vermutet,  dass

rnehr  als ioo.ooo  Familien  in die

Ziehung  kommen,  eine  genaue

Rechnunghaterabernichtparat.  Ob

der  Effekt  tatsächlich  zuschlägt,

hängt  von  Fall  zu Fall  von  der  Situ-

ation  ab.  So spielt  eine  Rolle,  in  wel-

chem  Ausmaß  der  Partner  den

Bonus  geltend  machen  kann.  BeiAl-

leinverdienern  und  Alleinerziehern

mit  niedrigem  Einkommen  kann

überdies  der  Anspruch  auf  den

Kindermehrbetrag  von bis zu 250

Euro  dazu  führen,  dass am  Ende

doch  ein  Plus  herausschaut.

Unplausibel  ist Krainers  Schät-

zung  nicht.  Eine  Studie  des  Europä-

ischen  Zentrums  für  Wohlfahrts-

politikund  Sozialforschungaus  dem

Frühjahr.-  DERSTANDARD  berich-

tete - kam auf i4i.ooo  Kinder,  die
vom  Bonus  nur  eingeschränkt  und

Streit  um türkisen  Bonus:  Ist  dem  Staat  jede  Familie  gleich  viel  wert?

vom  Kindermehrbetrag  gar nicht

profitieren.

Weitere  i8o.ooo  Kinder  haben

demnach  gar  keinen  Anspruch  auf

das  Zuckerl:  Wer  weniger  als etwa

i5.4oo  Euro brutto  im  Jahr  verdient
undweder  Alleinverdiener  noch  -er-

zieher  ist,  kann  den  Familienbonus

kein  bisschen  nützen,  weil  die

Steuerpflicht  erst  in diesem  Ein-

kommensbereich  einsetzt.  Diese

Gruppe  -  rund  ein  Drittel  der

Steuerpflichtigen  -  hat  naturgemäß

auch  nichts  vom  niedrigeren  Ein-

@a.ngssteuersatz.
Auch  in  einer  anderen  Konstella-

tion  beweise  das  türkise  Modell  die

Untauglichkeit,  bekrittelt  Krainer.

Er  zitiert  den  Fall  einer  alleinerzie-

henden  Mutter  dreier  Kinder,  die

dreiMonate  Kurzarbeitaufs  Jahr  ge-

rechnet  knapp  5oo  Euro an Fami-
lienbonus  gekostet  hätten.  Denn

auch  hier  gilt:  Getingeres  Einkom-

men  bedeutet  geringere  Steuer-

schuld  und  somit  weniger  Bonus.


